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 Der ST. PETRI-BRIEF wird unterstützt von 



Neige, HERR, dein Ohr und höre! 
Liebe Gemeinde! 

Kirche in Ostenfeld 
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„Neige, Herr, dein Ohr und höre! 

Öffne, Herr, deine Augen und sieh 

her!“ (2. Könige 19,16) 

Das sind Worte, die König Hiskia 

in allergrößter Not betet. Jerusa-

lem wird vom König der Assyrer, 

Sanherib, und seinem Heer bela-

gert. Dieser Übermacht ist Jeru-

salem hoffnungslos unterlegen. 

Und seines Sieges sicher, ver-

spottet Sanherib zu allem Über-

fluss das Volk und seinen Gott. In 

dieser ausweglosen Situation legt 

Hiskia ein Büßergewand an und 

geht in den Tempel um zu beten. 

Er bringt seine Not und die Not 

seines Volkes, Gottes Volkes, vor 

Gott und bittet ihn inständig hin-

zusehen und hinzuhören, um in 

so zum Eingreifen zu bewegen. 

In dieser Situation gelingt es 

auch und der Engel des Herrn tö-

tet in der Nacht 185.000 Soldaten 

aus dem Heer Sanheribs, so dass 

dieser abziehen muss. Doch nicht 

immer gelingt es so einfach. Oft 

genug war Israel seinen Feinden 

scheinbar schutzlos ausgeliefert. 

Und das sind wohl Situationen, 

die jeder Mensch kennt. Es gibt 

viele Notsituationen, in denen wir 

zu Gott beten und ihn bitten, er 

möge unser Schicksal doch zum 

Guten wenden. Mal gelingt es, oft 

aber auch nicht. Hat Gott dann 

diese Gebete nicht erhört oder 

wollte einfach nicht helfen? Wir 

haben Gott nicht in der Hand und 

können nicht verstehen, warum 

er manches Böse abwendet und 

verhindert, anderes aber zulässt. 

Dietrich Bonhoeffer sagte mal: 

„Gott will nicht unsere Wünsche 

erfüllen, sondern seine Verhei-

ßung.“ Vielleicht passen unsere 

Wünsche manchmal nicht mit 

Gottes Verheißung überein und 

wir müssen einfach auf Gott ver-

trauen. 

Da kann ein weiterer Gebetsruf 

hilfreich sein, wie wir in im Vater-

unser regelmäßig beten: „Dein 

Wille geschehe, wie im Himmel, 

so auf Erden.“ Auch Jesus betete 

diese Worte in allergrößter Not, 

als er kurz vor seiner Verhaftung 

im Garten Gethsemane betete: 

„Aber nicht mein Wille, sondern 

dein Wille geschehe.“ 

Vertrauen wir darauf, dass Gott 

es gut mit uns meint, egal wie die 

Situation vordergründig aussehen 

mag. Gott ist da und lässt uns 

nicht allein. Und wir dürfen mit 

ihm über alles reden, ehrlich, of-

fen und wie es uns ums Herz ist. 

Ihr und euer  

Pastor Sven Rehbein 



 

 

Evangelisch-lutherische 

Kirchengemeinde Ostenfeld  
 

Hauptstraße 19, 25872 Ostenfeld  

Telefon 04845 / 348 

Fax 04845 / 1552 

kirchenbuero@kirche-ostenfeld.de 
 

 

Gemeindesekretärin  

Hella Harring 
 

 

Öffnungszeiten  

montags und donnerstags  

9 bis 12 Uhr sowie  

nach Vereinbarung 

Pastor Sven Rehbein 

Telefon 04845 / 701296 

mobil 0174 / 3739277 

pastor@kirche-ostenfeld.de 
 

 

Küster André Matthiesen 

Telefon 01525 / 7523546 
 

 

Friedhofswart Thomas Prigge 

Telefon 04671 / 6029-831 
 

 

Kirchenmusikerin  

Susanne Böhm 

kontakt@stimm-stark.de 

Telefon 0170 / 2926975 

Wie Sie uns erreichen können 
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 Kirche in Ostenfeld 

Einladungen, Hinweise, Tipps und Erinnerungen 

Aus dem Gemeindeleben 

250 Jahre – Grund zum Feiern 

Im nächsten Jahr ist es soweit: 

Unsere St. Petri-Kirche wird 250 

Jahre alt! Das soll gefeiert wer-

den. Aber wie, in welcher Form? 

Einmal? Das ganze Jahr über? All 

das gilt es zu planen und dazu 

sind SIE herzlich eingeladen! Wir 

freuen uns sehr über gute Ideen, 

kreative Köpfe und tatkräftige 

Unterstützung beim Planen und 

Vorbereiten der Feierlichkeiten. 

Wenn SIE Interesse und Lust ha-

ben, mit uns gemeinsam den Ge-

burtstag zu planen, dann melden 

SIE sich im Gemeindebüro per 

Mail oder telefonisch zur ersten 

Kontaktaufnahme. Wir möchten 

eine Projektgruppe bilden, die 

sich zum gemeinsamen Ideenent-

wickeln und Verwirklichen trifft. 

Wir freuen uns auf SIE! 

  

Fahrradgottesdienst 

Im Rahmen der regionalen Zu-

sammenarbeit der Kirchenge-

meinden Friedrichstadt, Kolden-

büttel, Mildstedt, Schwabstedt 

und Ostenfeld lädt die Region am 

25. Juli zu einem Fahrradgottes-

dienst nach Schwabstedt ein. Er 

beginnt um 11 Uhr am Treene-

ufer. Natürlich sind Sie auch ohne 

Fahrrad herzlich willkommen! Um 

eine Anmeldung in unserem Kir-

chenbüro bis zum 22. Juli wird 

gebeten. Aufgrund der Pandemie-

bestimmungen wird es vor Ort 

kein Verpflegungsangebot geben, 

bitte sorgen Sie selbst für den nö-

tigen Reiseproviant. 

 

Gemeindenachmittag 

Am 11. August geht es endlich 

wieder los! Wir freuen uns auf ei-

nen gemütlichen Nachmittag mit 

euch! Natürlich gibt es Kuchen 

und Kaffee und ein abwechs-

lungsreiches Programm für unse-

re Senioren. Jede und jeder ist 

herzlich willkommen, Beginn ist 

um 15 Uhr. Hinweis: Der Besuch 

ist nur mit Anmeldung (bis 1. Au-

gust im Gemeindebüro) und mit 

Impfausweis oder aktuellem ne-

gativem Corona-Testergebnis 

möglich (und unter Vorbehalt der 

aktuellen Landesverordnung). Bit-

te denken Sie auch an einen 

Mundschutz! 

 

Neue Büroöffnungszeiten 

Wir möchten unsere Erreichbar-

keit verbessern und deshalb ha-

ben Sie ab sofort die Möglichkeit, 

unser Gemeindebüro wie gewohnt 

am Montag und Donnerstag von 9 

bis 12 Uhr zu kontaktieren. Sie 

können aber auch mit unserer 

Gemeindesekretärin Hella Harring 
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Kirche in Ostenfeld 

einen Termin außerhalb der fes-

ten vormittäglichen Öffnungszei-

ten vereinbaren. 

 

Südtür in neuem Glanz 

Lange Zeit war sie defekt – aber 

nun ist die Tür unserer Kirche 

nach Süden endlich wieder nutz-

bar. Vielen ist sicherlich nicht mal 

aufgefallen, dass sie nach einem 

Schwelbrand nicht zu öffnen war, 

wurde sie doch selten genutzt. 

Trotzdem war die Reparatur uner-

lässlich geworden, da die Tür im 

Notfall auch als Ausgang dient. 

Bereits im Spätherbst 2019 wur-

de der Beschluss gefasst, eine 

neue Tür in Auftrag zu geben. Sie 

wurde durch die Tischlerei Gertz 

aus Ramstedt im vergangenen 

Jahr fachmännisch hergestellt 

und montiert. Durch die zur Zeit 

einzuhaltenden Hygieneregeln ist 

die Tür wahrscheinlich noch nie 

so viel genutzt worden, wie im 

ganzen vergangenen letzten Jahr. 

Was noch fehlte, war die Verfu-

gung des Mauerwerks im Türrah-

men und im Bereich der Tür-

schwelle. Diese Arbeiten wurden 

von Ove Petersen aus Ostenfeld 

übernommen, der diese Arbeit 

ehrenamtlich ausgeführt hat. Ein 

DANKESCHÖN dafür! Mit diesen 

Restarbeiten sind die Reparaturen 

nun abgeschlossen und wir kön-

nen voller Stolz feststellen: Die 

Südtür erstrahlt in neuem Glanz. 

 

Essen in Gemeinschaft 

Am 8. September starten wir wie-

der! „Wie immer“ in geselliger 

Runde im Gemeindesaal. Wir 

kommen bis 11.30 Uhr an, das 

Essen beginnt um 12 Uhr. Vor 

dem Essen wird eine kleine Ge-

schichte vorgelesen und ein Lied 

gesungen. Ein Tellergericht mit 

Nachtisch und Getränken kostet 

6,50 Euro und ist frisch zuberei-

tet. Es gibt Putengeschnetzeltes 

mit Reis oder Kartoffeln, dazu 
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Einladungen, Hinweise, Tipps und Erinnerungen (Fortsetzung) 

Aus dem Gemeindeleben 



 

bunten Salat und Nachtisch. Die 

Zahl der Plätze ist begrenzt! Der 

Besuch ist nur mit Anmeldung 

(bis 1. September im Gemeinde-

büro) und mit Impfausweis oder 

aktuellem negativem Corona-

Testergebnis möglich (und unter 

Vorbehalt der aktuellen Landes-

verordnung). Bitte denken Sie 

auch an einen Mundschutz! 

 

Frühstück 55+ 

Leider müssen wir mitteilen, dass 

das Frühstück bis auf Weiteres 

nicht mehr stattfinden wird. Nach 

fast zehn Jahren hat das bisheri-

ge Team beschlossen, aus priva-

ten und auch gesundheitlichen 

Gründen aufzuhören. Das Früh-

stück wurde immer mit sehr viel 

Liebe zubereitet, meistens waren 

um die 50 Gäste da! Wir bedan-

ken uns, dass das Team sich die 

ganzen Jahre lang mit so viel 

Herz engagiert hat: danke!– Es 

wäre sehr schade, wenn es das 

Frühstück 55+ nun gar nicht 

mehr angeboten würde! Deshalb 

freuen wir uns, wenn es andere 

Ehrenamtliche gibt, die es gern 

fortführen möchten: Bitte melden 

Sie sich bei Interesse im Pastorat. 

Und für die Gutscheine, die noch 

im Umlauf sind, suchen wir zur 

Zeit noch nach einer Lösung! 

 

Ehrenamt macht glücklich!   

Der Aufruf von Caroline Liljen-

qvist, Vorsitzende des Kirchenge-

meinderates, im vorletzten Ge-

meindebrief hat durchaus Erfolg 

gehabt. Es haben sich zwei Frei-

willige gemeldet, die gelegentli-

che Küsterdienste übernehmen: 

Ute Broders und Elke Jürgen-

sen. Sie übernehmen wichtige 

Aufgaben bei Gottesdiensten, Be-

erdigungen und Trauungen. 

Wir danken ganz herzlich für eu-

ren Einsatz. Ihr leistet einen Bei-

trag zum Gemeindeleben, der 

durchaus gewürdigt wird. 

 

Außerdem ist es an der Zeit, Dan-

ke zu sagen: Dank an Björn 

Überleer für die Filmaufnahmen 

bei den Konfirmationen. ++ Dank 

an Christiane Marcus für die 

wechselnden Aktionen in der Kir-

che. ++ Dank an Janke Über-

leer für das Fertigen der ge-

schmackvollen Glückwunschkar-

ten zu verschiedenen Anlässen. 

++ Dank an Sonja Hansen für 

die tollen Plakate im Aufsteller an 

der Straße. 

 

Und vielleicht findet sich ja auch 

noch jemand, der im Kirchenge-

meinderat mitwirken möchte ? 

Wir sind ein nettes Team, offen 

für neue Ideen. Ich bin sicher, die 

Arbeit wäre durchaus eine Berei-

cherung. Sie erweitert den Hori-

zont! Ich habe es noch nicht be-

reut. Trauen Sie sich und spre-

chen uns an.  

Margrit Vogelgesang 

Kirche in Ostenfeld 
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Kirche in Ostenfeld 

Die neue Pastorin aus Schwabstedt stellt sich vor 

Moin! 

Seit dem 1. April bin ich die neue 

Pastorin in Ihrer Nachbargemein-

de St. Jakobi zu Schwabstedt. Da 

wir einen sogenannten „Kanzel-

tausch“ zwischen den Gemeinden 

in Ostenfeld und Schwabstedt 

praktizieren, bin ich regelmäßig in 

Ihrer schönen St. Petri-Kirche. 

„Kanzeltausch“ bedeutet, dass 

Pastor Sven Rehbein und ich ei-

nander im Urlaub oder an freien 

Wochenenden vertreten. 

 

Ich heiße Kirstin Kristoffersen 

und bin 1965 in Rendsburg gebo-

ren. Nach meinem Abitur begann 

ich ein Theologiestudium in Kiel, 

wechselte nach Münster und 

Wien. Das Vikariat führte mich 

nach Niebüll-Deezbüll bzw. 

in das Predigerseminar 

nach Breklum, bevor ich 

1995 im Schleswiger Dom 

ordiniert wurde. Die ersten 

Dienstjahre erlebte ich 

ebenfalls in Nordfriesland, 

im damaligen Kirchenkreis 

Südtondern, in der Kir-

chengemeinde Niebüll-

Deezbüll. In der Zeit wur-

den meine Kinder Bente 

und Peer geboren. Ab 2001 

war ich Pastorin in der 

Nordschleswigschen Ge-

meinde in Dänemark. Die 

deutsche Minderheit im 

Grenzland versorgt mit ins-

gesamt neun Pfarrstellen 

die Gemeinden – ich war für den 

Pfarrbezirk Tingleff/Tinglev zu-

ständig. Dort habe ich das Arbei-

ten und Leben im dörflichen Um-

feld kennen und schätzen gelernt. 

 

Als meine Kinder das gewohnte 

„Nest“ nicht mehr benötigten, hat 

es mich 2016 in die Auferste-

hungskirchengemeinde nach 

Hamburg-Lurup verschlagen, weil 

mich die besonderen Herausfor-

derungen gereizt haben, Kirche 
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im entkirchlichten Umfeld zu ge-

stalten. In Lurup liegt der Anteil 

der Christ*innen im Stadtteil un-

ter 20 % der Wohnbevölkerung. 

Leider überschatteten Nichtver-

stehen und Verletzungen meine 

Arbeit, so dass ich mich entschie-

den habe, nicht mutlos und trau-

rig darüber zu bleiben, sondern 

aufzustehen und Neues zu su-

chen. 

 

Mit großer Herzlichkeit und Offen-

heit wurde ich in Schwabstedt 

empfangen und freue mich eben-

so auf die Arbeit in der Region 

wie Ihnen aus der Ostenfelder 

Gemeinde zu begegnen. 

 

Mit dem Monatsspruch für den Ju-

li grüße ich Sie herzlich: „Gott ist 

nicht ferne von einem jeden unter 

uns. Denn in ihm leben, weben 

und sind wir.“ (Apostelgeschichte 

17,27). 

 

In diesem Sinne wünsche ich 

Ihnen einen gesegneten Sommer! 

 

Pastorin Kirstin Kristoffersen 

Kirche in Ostenfeld 

Der ST. PETRI-BRIEF wird unterstützt von 
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Wir sind da,  

wo Menschen uns brauchen. 
 

Diakoniestation 

Hauptstraße 50 - 25887 Winnert 

Telefon 04845 / 791900 

info@diakonie-schwabstedt-ostenfeld.de 
 

Tagespflege 

Hauptstraße 52a - 25887 Winnert - Telefon 04845 / 7919014 

tagespflege@diakonie-schwabstedt-ostenfeld.de 



 

 

Kirche in Ostenfeld 

Musik, Licht und Improvisation 

Listening the sweet bird 

Der Gesang der Nachtigall hat im-

mer schon MusikerInnen inspiriert 

und animiert, ihn in Musik umzu-

setzen. Im Rahmen der Konzerte 

Musik in Ostenfeld bringen wir ei-

nige von ihnen nach Ostenfeld: 

mit einem Abend voll schmelzen-

der, virtuoser Arien des Barock, 

die alle mit dem Gesang einer 

Nachtigall, sweet bird, spielen. 

Betörend ist diese Stimmung 

warmer Sommerabende, die 

langsam in die Dunkelheit hinüber 

gleiten. Betörend sind die Lieder 

der Liebe. 

In diesem Dämmerungskonzert 

verbinden Susanne Böhm 

(Sopran) und Ronald Balg (Orgel) 

Kompositionen aus vergangenen 

und gegenwärtigen Zeiten mit im 

Moment entstehenden gemeinsa-

men Improvisationen. Ein Abend, 

der nur für diesen Augenblick 

miteinander entsteht und wieder 

verweht. Mit Werken von Hilde-

gard von Bingen, Monteverdi, 

Purcell, Fedeli, Keiser, Händel und 

Saint-Saëns, Songs aus dem Jazz 

und eigenen Improvisationen. Ei-

ne besondere Beleuchtung der 

Kirche untermalt die Stimmung. 

 

Susanne Böhm: seit ihrer Ju-

gend Ausbildung in verschiedenen 

Bereichen der Kirchenmusik, C-

Examen. Konzentration auf Solo-

gesang seit 2005. Entscheidende 

sängerische Prägung erhielt sie in 

Meisterkursen bei Peter Sefcik 

(u. a. Tölzer Knabenchor) sowie 

Anne-Kathrin Schenck und ge-

genwärtig durch die Sopranistin 

Deborah York (England / Berlin) 

und Ronald Balg (Flensburg). In 

ihrer Wahlheimat Nordfriesland 

arbeitet sie freischaffend als Sän-

gerin, Gesangspädagogin und Lei-

terin des Vokalensemble Kleiner 

Chor Husum.  
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Ronald Balg: 

Studium der 

Kirchenmusik 

und Gesangs-

pädagogik so-

wie Ausbildung 

zum Atemleh-

rer und Atem-

therapeuten. 

Nach langjähri-

ger Tätigkeit 

als Kantor und 

Organist u. a. an St. Peter und 

Paul auf Nikolskoe (Berlin) sowie 

als Sänger (Oratorium, Lied, ex-

perimentelle Musik) erfolgte eine 

Spezialisierung im Bereich 

Stimmbildung und die Entwick-

lung der Methode „Atemzentrierte 

Stimmbildung“. Tätigkeit als Ge-

sanglehrer, Zusammenarbeit u. a. 

mit Prof. Schmidt-Gaden, Prof. 

Eichhorn und Prof. Eric Ericson. 

Gründete 2001 in Flensburg das 

„Institut für atemzentrierte 

Stimmbildung“ 

Böhm und Balg sind sich 2018 

begegnet. Angeregt durch Spiel-

freude und Lust zum lebendigen 

Musizieren sind zahlreiche ge-

meinsame neue Impulse entstan-

den. Ihr gemeinsames Anliegen 

ist, Hörgewohnheiten durch über-

raschende Blickwinkel und Zu-

sammenstellungen zu beleben. 

 

31. Juli, 20.30 Uhr, Kirche 

Eintritt: 15 € (U18: 5 €) 

 

Die Zahl der Plätze in der Kirche 

ist begrenzt. Bitte reservieren Sie 

über folgende E-Mail-Adresse: 

musikostenfeld@yahoo.com. 

Bezahlung an der Abendkasse 

Kirche in Ostenfeld 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Unser RuheForst 
 

Sie möchten gern 

Näheres wissen?  

Sie möchten den RuheForst  

kennenlernen?  

Nehmen Sie an einer  

Führung teil! 

 

Die nächsten Führungen 

7. August und 4. September 

 

Treffen um 14.30 Uhr 

beim Eingang zum Kirchen-

wald an der Straße nach Rott 

 

Anmeldung & Infos 

Telefon 04551 / 95 98 65 

ST. PETRI-BRIEF — Mitte Juli bis Mitte September 2021 — Seite 11 



 

Endlich – es war so weit! Hatten 

wir doch so gehofft, im Mai unter 

„normalen“ Voraussetzungen die 

Konfirmation feiern zu können, so 

kam es doch ganz anders. 

Tja, und dann war doch noch viel 

weniger möglich als im August 

des letzten Jahres. Nicht nur für 

die Konfirmandinnen, Konfirman-

den und deren Familien wurde die 

Planung zu einer großen Heraus-

forderung – ebenso für uns als 

Kirchengemeinde. Wie und mit 

wie vielen Gästen kann der Got-

tesdienst gefeiert werden? Was 

ist machbar, um unter den Vo-

raussetzungen, die einzuhalten 

waren, einen feierlichen Gottes-

dienst zu gestalten? 

Unstrittig ist wohl, dass auch die-

se Konfirmation unvergessen blei-

ben wird – alleine durch die Maß-

nahmen, die immer noch einzu-

halten waren. Die Infektionszah-

len waren auf einem positiven 

Weg und Lockerungen wurden 

diskutiert.  

Leider wurden diese für den 8. 

und 9. Mai noch nicht umgesetzt. 

Für die Gottesdienste gab es kei-

ne neuen Regeln zu beachten, 

und durch die kleine Anzahl der 

Konfirmandinnen und Konfirman-

den hatten diese die Möglichkeit, 

jeweils neun Gäste einzuladen, 

die an diesem Festtag zumindest 

am Gottesdienst teilnehmen 

konnten. Aber wie traurig, dass 

diese aufgrund der Kontaktbe-

schränkungen nicht mit nach 

Hause durften … 

Die Kirche war durch die Gärtne-

rei Petereit sehr schön ge-

schmückt. Weiße Rosen an den 

Bänken und üppige, wunderschö-

ne Blumenarrangements zierten 

den Altar.  

Anstelle des Gospel- und Posau-

nenchors wurde der Gottesdienst 

von Gesa Thomsen musikalisch 

begleitet. Die Lieder waren pas-

send zu den jungen Leuten aus-

gewählt. Wer kann sich schon zur 

Konfirmation hochleben lassen? 

Hier war es möglich: „Ein Hoch 

auf uns“ wurde zu „Ein Hoch auf 

euch“, und auch „Wie schön du 

bist“ durften sie auf sich bezie-

hen. Das „Halleluja“ durfte natür-

lich nicht fehlen und sogar ein 

Segen wurde gesungen. 

Ach ja, der Segen – der war in 

diesem Jahr auch ganz beson-

ders. Jede*r einzelne durfte mit 

zwei von ihr oder ihm ausgewähl-

ten Gästen vor den Altar treten. 

Eingerahmt von diesen und deren 

Hände auf den Schultern liegend 

erhielten sie den Segen persön-

lich zugesprochen. 

Kirche in Ostenfeld 
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Ein Hoch auf euch! 

Konfirmation 



 

Es gab ein Grußwort des Kirchen-

gemeinderates, dass von Stefan 

Krüger gesprochen wurde. Neben 

der Gratulation gab es eine Auf-

munterung an die inzwischen 

Konfirmierten, Verantwortung in 

der Gemeinde in einer Gemein-

schaft zu übernehmen. Sind wir 

doch alle Teil einer Gemeinschaft, 

und dieses Gefühl „Einer für alle 

und alle für einen“ ist für jede*n 

wichtig. Vielen von uns ist im 

letzten Jahr besonders bewusst 

geworden, wie wichtig eine Ge-

meinschaft ist. Ist doch unser al-

ler Leben vor allem durch viel 

Distanz und Abstandhalten ge-

prägt gewesen. Wie gut, wenn 

man sich dann auf eine Gemein-

schaft verlassen kann.  

Also gern auch – nach einer klei-

nen Verschnaufpause in diesem 

doch für alle prägenden vergan-

genen Jahr – Verantwortung in 

Gemeinde und Gemeinschaft 

übernehmen. Wir freuen uns über 

jede*n, der/die Verantwortung 

übernehmen möchte. Hier oder 

auch anderswo – ihr werdet ge-

braucht! 

Nach dem gemeinsamen Vaterun-

ser endeten die Gottesdienste, 

die im Rahmen der Möglichkeiten 

zu einem hoffentlich schönen Tag 

für die Konfirmierten beigetragen 

haben. Sehr besonders waren 

diese Konfirmationen auf jeden 

Fall. 

 

Janke Überleer 

Kirche in Ostenfeld 
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 Konfirmation 
 

Folgende Jugendliche werden im August in  
festlichen Gottesdiensten in unserer Kirche konfirmiert: 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu eurem Festtag wünscht euch die Kirchengemeinde 
alles Gute und Gottes Segen! 

 
 

Gott sagt:  
Ich will dich segnen,  

und du sollst ein Segen sein.  
1. Mose 12,2 

 

Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
werden diese Daten in der Online-Version 
unseres Gemeindebriefes nicht angezeigt. 



 

 

Kirche in Ostenfeld 

Folge 9: Unsere Kirche duftet. Von Christiane Marcus 

Was einfach gut tut 

Als ich neulich in der Kirche war, 

kam eine Mutter mit ihrem zwei-

einhalbjährigen Sohn. Der ging 

schnurstracks zur Altarstufe, um 

zu gucken, was dort stand. 

„Mama!“, sagte er mit vor-

wurfsvollem Ton und zeigte 

auf die dort liegende Karte mit 

Spruch und Symbol. „Ja, keine 

Blumen dieses Mal!“, stellte 

seine Mutter fest und fügte an 

mich gewandt hinzu, dass ihr 

kleiner Sohn immer in die Kir-

che wolle und an jeder Blume 

riechen würde, die dort stän-

de. Als neulich eine Schale mit 

vielen Blumen in kleinen 

Väschen dort stand, habe er 

unbedingt an jeder Blüte rie-

chen wollen und Ostern an al-

len Narzissen, mit denen jede 

Bankreihe geschmückt war. 

Mit seinem Opa würde er im-

mer wieder durch den Garten 

gehen und dort an jeder Blu-

me schnuppern! 

Wie spannend, dass das Leben 

für dieses Kind so viel Duft 

und Geruch hat. Und dass 

auch unsere Kirche für ihn 

duftet! Duft, Atem, Wind, Heiliger 

Geist. Hildegard von Bingen hat 

geschrieben: „DU hauchst in die 

Herzen den Wohlgeruch DEINER 

Kräfte.“ 

Ich wünsche auch Ihnen Zeiten, 

die für Sie duften – nach Blüten, 

Sommer, Schönheit und Fülle aus 

Gottes Schöpfung.  

Und dazu – egal wie alt Sie sind – 

die kindliche Freude und Begeis-

terung des kleinen Jungen, der in 

der Kirche kommt, um zu rie-

chen. 
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Sie kennen bestimmt auch viele 

schmackhafte Gerichte, nach de-

nen man sich alle Finger leckt 

und die gut nachgekocht werden 

können? Ihre Lieblingsrezepte 

sind gefragt! Gerne auch mit Fo-

tos und kurzen persönlichen An-

merkungen! Fotos und Texte und 

Ihre Telefonnummer bitte im Kir-

chenbüro abgeben oder an Pastor 

Rehbein mailen. Wir unterstützen 

Sie auch gerne beim Aufschrei-

ben! Der erste Beitrag stammt 

von Elisabeth Wendt: 

 

Schnüsch 

Schnüsch heißt so viel wie „quer 

durch den Garten“. Man nimmt, 

was da ist, am besten frisch aus 

der Erde:  

 

250 g Mohrrüben, 250 g grüne 

Erbsen, 250 g junge Schnittboh-

nen, 250 g Kartoffeln, ½ l Milch,  

Salz, 50 g Butter, 1 Bund Petersi-

lie, Zucker 

 

Junge Kartoffeln in der Schale 

kochen, abpellen und in Scheiben 

schneiden. Die Mohrrüben und die 

Erbsen zusammen in wenig Was-

ser garen. Bohnen ebenfalls in 

wenig Wasser garen. Alle Gemüse 

zusammenschütten, die Kartoffel-

scheiben dazugeben und alles 

durchheben. Milch erwärmen, 

Butter darin schmelzen lassen, 

wer mag, kann die Milch-Butter-

Mischung etwas mit Mehl andi-

cken, dann über das Gemüse gie-

ßen. Mit Zucker und Salz ab-

schmecken und mit reichlich 

frisch gehackter Petersilie be-

streuen. Dazu schmeckt eine 

Scheibe geräucherter Schinken. 

Ich kenne dieses Gericht aus An-

geln. Da mein Vater von dort 

stammte und ich als Kind häufig 

die Ferien bei meinem Großvater 

und meiner Tante in Angeln ver-

brachte, gab es dort auch ab und 

zu Schnüsch. Für mich war es ein 

Festessen, wenn meine Tante es 

auf den Tisch brachte. In einem 

alten Kochbuch las ich, dass 

Schnüsch zu Ehezwistigkeiten An-

lass geben kann, wenn nicht zu-

fällig beide Ehepartner aus An-

geln stammen. Meine Mutter hat 

nie Schnüsch gekocht. Da sie 

nicht aus Angeln kam, wollte sie 

dieses Risiko wohl umgehen ... 

Man kann auch noch dicke Boh-

nen, Kohlrabi und Schalotten da-

zugeben oder was sonst noch im 

Garten wächst. Ganz besonders 

gut schmeckt Schnüsch, wenn 

man die Hälfte der Milch durch 

Sahne ersetzt. 

Viel Erfolg und guten Appetit! 

Kirche in Ostenfeld 
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Lieblingsrezepte zum Nachkochen, Folge 1 

Leckeres aus unserer Region 



 

Die „Brockensammlung Bethel“ 

nimmt wieder Kleiderspenden 

entgegen. In etwa 4.500 Kirchen-

gemeinden im gesamten Bundes-

gebiet finden regelmäßig Kleider-

sammlungen für Bethel statt. Et-

wa 11.500 Tonnen Bekleidung, 

Textilien und Schuhe werden je-

des Jahr gesammelt! 

Die in den Kirchengemeinden und 

Sammelstellen abgeholte Klei-

dung wird überwiegend an Fach-

sortierbetriebe verkauft und dort 

sortiert. Der Verkauf der Textilien 

erfolgt nach den Kriterien des 

Dachverbandes FairWertung e.V. 

Dabei werden die Kleiderspenden 

sortiert und in Secondhand-Läden 

verkauft oder an Bedürftige güns-

tig weitergegeben. Bei Bedarf 

wird auch Kleidung für Hilfspro-

jekte, z. B. in Osteuropa, kosten-

los zur Verfügung gestellt. 

Die Sammlung unserer Gemeinde 

findet vom 6. bis 11. September 

statt. Abgabestelle ist die linke 

Garage am Pastorat, Schwarzer 

Weg, von 8 bis 20 Uhr. 

Bitte geben Sie nur saubere und 

gut erhaltene Kleidungsstücke 

und Schuhe in die Sammlung. 

Fragen Sie sich bitte: Würde ich 

das Kleidungsstück tragen, wenn 

ich es bekäme? Damit helfen Sie, 

die Qualität der Sammlung zu si-

chern! Und verpacken Sie alles 

gut in die Sammelbeutel. Schuhe 

müssen unbedingt paarweise ge-

bündelt werden! 

Weitere Informationen und Sam-

melbeutel erhalten Sie im Kir-

chenbüro. Vielen Dank! 

 

 

 Gesammelt wird für den guten Zweck 
Bethelsammlung auch wieder in unserer Gemeinde 

Kirche in Ostenfeld 
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Diamantene Hochzeit in Coronazeiten 

60 Jahre!  

Sie lernten sich im Singkreis 

kennen, als sie 15 Jahre und er 

18 Jahre alt war. Fünf Jahre spä-

ter gaben sie sich das „Ja“-Wort. 

Am 7. April hatten Irmgard und 

Siegfried Heinze in Wittbek ihre 

Diamantenhochzeit, sind also 

jetzt seit 60 Jahren verheiratet. 

An diesem besonderen Tag wur-

den die Eheleute Heinze von ih-

ren Söhnen und Enkelkindern 

überrascht. Nachmittags um halb 

drei ging es los. Einer der Söhne 

kam mit einem Oldtimer und als 

Chauffeur verkleidet. Die Tour 

ging los: zu all denen, die wegen 

Corona nicht eingeladen werden 

konnten – natürlich alles mit Ab-

stand und Mundschutz. 

60 Diamanten (Steine) bekamen sie auf ihrer 

Tour durchs Fenster überreicht für ihre 60 

Ehejahre. Diese Diamanten waren vom Sohn 

vorher verteilt worden an die Freunde und 

Bekannten.  

Zwischendurch wurde ein Halt bei Pastor 

Rehbein eingelegt, dieser hielt eine kleine 

Andacht und gratulierte mit einem sehr schö-

nen Blumenstrauß. Auch darüber war die 

Freude sehr groß. Im Anschluss wurde mit 

den Kindern und Enkelkindern zuhause ge-

gessen und gefeiert. 

Beide Jubilare sagen: Auch wenn es anders 

war, als sie es sich vorgestellt haben, so war 

es trotz Corona ein wunderschöner Tag. Und 

sie danke auf diesem Wege noch einmal al-
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len, die geholfen haben, diesen 

Tag unvergesslich zu machen. 

Beide sagen: Es gab natürlich gu-

te und schlechte Zeiten. Sie ha-

ben viele Höhen und tiefen erlebt. 

Es sei jedoch am wichtigsten, 

treu zu sein, Vertrauen zu haben 

und Ehrlichkeit, dann schafft man 

es schon.

Wir würden gerne in jedem Ge-

meindebrief etwas Besonderes 

schreiben zum Beispiel über je-

manden, der ein besonderes ho-

hes Alter erreicht hat, über Hoch-

zeit oder ähnliches.  

Über Anregungen freuen wir uns, 

melden Sie sich gern im Pastorat. 

Nina Brandt und Petra Petersen 



 Der ST. PETRI-BRIEF wird unterstützt von 
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Aus den alten Zeiten von Wittbek, Ostenfeld und Winnert, Folge 1 

Vertell uns watt vun de ole Tiden 

Haben Sie auch 

viele schöne al-

te Fotos, die in 

Schachteln, 

Kisten oder Al-

ben aufbewahrt 

sind? Fotos er-

zählen persön-

liche Geschich-

ten, zeigen das 

Leben vergan-

gener Zeiten 

und bergen vie-

le wertvolle Er-

innerungen. Wir wollen diese Zei-

ten zum Leben erwecken und 

ihnen einen festen Platz in unse-

rem St. Petri-Brief geben! Viel-

leicht haben Sie Freude daran, et-

was aus Ihrem Erlebnis- und Erin-

nerungsschatz mit anderen zu 

teilen. Dann stellen Sie uns bitte 

interessante Fotos und dazu kur-

ze Döntjes oder Geschichten aus 

Ihrem Leben (oder denen Ihrer 

Vorfahren) aus den Dörfern unse-

rer Kirchengemeinde zur Verfü-

gung – besonders gerne auch 

rundum das Geschehen in der 

Kirche. Gerne unterstützen wir 

Sie beim Erstellen kleiner Texte 

oder stehen als Schreibkraft zur 

Verfügung. Fotos und Texte und 

ihre Telefonnummer im Kirchen-

büro abgeben oder per EMail an 

Pastor Rehbein schicken. – Hier 

ist der erste Beitrag, er ist von 

Herta Fischer, aufgeschrieben hat 

ihn Elke Scherer, ihre Nichte: 

 

Jeden Sonntag machten sich mei-

ne Eltern, Alwine und Peter Clau-

sen, sonntagsfein (Schapptüch un 

Hoot). Vormittags ging meine 

Mutter immer zur Kirche und 

dann spannte man die „Gig“ an. 

So besuchten meine Eltern ihre 

Kinder in Immenstedt und Witt-

bek oder fuhren zum „Stumpen“, 

dem ehemaligen Hof am Ende 

vom Heudamm, kurz vor den Os-

tenfelder Wiesen, wo sich Alwines 

Elternhaus befand. 

Im Hintergrund die Schmiede von 

Peter Clausen, Magnus-Voss-

Straße 5, ca. 1950 



 

 

Kirche in Ostenfeld 

Anita Körwer im Gespräch mit Christiane Marcus 

Gutes Auge, ruhige Hand 

Im Rahmen eines Gottesdienstes 

zum Thema Licht am 13. Juni 

dankte Pastor Sven Rehbein Anita 

Körwer im Namen der Gemeinde 

dafür, dass sie schon seit zehn 

Jahren die Osterkerzen für unsere 

Kirche gestaltet. Eine Ausstellung 

in der Kirche zeigte in der folgen-

den Woche ihre Arbeiten. 

 

Liebe Anita, seit zehn Jahren ge-

staltest du die Osterkerzen, die 

uns durch das ganze Jahr beglei-

ten. Die Kerzen werden immer 

sehr bewundert. Wie bist du ei-

gentlich dazu gekommen? 

Die damalige Pastorin Annkatrin 

Kolbe hatte meine Handarbeiten 

und Bastelarbeiten gesehen und 

mich gefragt. Ich hatte vorher 

noch nie mit Wachs gearbeitet 

und traute mir das erst gar nicht 

zu. Ich bin ihr heute noch dank-

bar, dass sie mich so ermutigt 

hat. 

Dann war der Anfang gar nicht so 

einfach? 

Es hat schon einige Versuche ge-

braucht, bis es gut wurde. Das 

Wachs wird ja sehr schnell zu 

weich und klebt an den Fingern, 

die vielen kleinen Figuren sind 

schwierig auszuschneiden, die 

Proportionen müssen passen und 

die Umrisse klar sein. Von der 

ersten Kerze hab ich erstmal ei-

nen Prototyp in Klein gemacht, 

das war schon eine besondere 

Herausforderung, hat Nerven ge-

kostet und war wirklich eine Ge-

duldsprobe. Sie ist dann aber 

richtig schön geworden. Das hat 

mir Mut gemacht, mich an die 

große Kerze heranzutrauen. 

Was braucht man, um Kerzen so 

hinzubekommen, dass eine wie 

die andere so wunderschön aus-

sehen wie deine Kerzen? 

Man braucht ein gutes Auge und 

eine ruhige Hand, Geduld und 

Sorgfalt – aber vor allem aber 

braucht man die Liebe zu diesem 

Tun! 

Wie lange arbeitest du an einer 

Kerze? 

Das geht nicht an einem Tag. Es 

sind ja auch viele Vorarbeiten zu 

erledigen: Ich spreche das Motiv 

mit dem Pastor ab, besorge die 

richtigen Wachsplatten, bringe die 

einzelnen Teile der kleinen Vorla-

ge auf die richtige Größe für die 

große Kerze und setze die Einzel-

teile ins richtige Verhältnis zuei-

nander. Dann erst kann es losge-

hen mit der Gestaltung. Es ist 

schon eine ganz schöne 

„Fisselarbeit“! Und zum Schluss 

fertige ich noch die Goldumran-

dung, das Kreuz, Alpha- und 
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Omega-Zeichen und die Jahres-

zahl an. Insgesamt brauche ich 

an ungefähr drei bis vier Tagen, 

jeweils eine bis zwei Stunden. 

Das hört sich ganz schön kompli-

ziert und langwierig an – und das 

macht dir Freude? 

Es macht mir große Freude, dass 

ich die Osterkerze für unsere St. 

Petri-Kirche gestalten kann! Ich 

finde, dass zu unserer schönen 

Kirche eine handgemachte Kerze 

besonders gut passt! Sie dann 

früh am Ostermorgen feierlich 

durch die Kirche zum Altar zu 

bringen, hat mir immer viel be-

deutet. Wie wichtig es mir ist, die 

Osterkerze zu gestalten, habe ich 

besonders wahrgenommen, als 

ich verletzungsbedingte Probleme 

hatte und trotzdem die Kerze ge-

stalten wollte. Und ich habe es 

geschafft! Da habe ich noch ein-

mal mehr gemerkt: die Osterker-

ze zu machen, hilft mir und stärkt 

mich in meinem Leben. Sie ist 

Ausdruck meines Glaubens! Und 

es ist so schön, dass sich alle an 

der Kerze erfreuen können. Die 

Freude anderer an der Kerze zu 

erleben, ist für mich immer wie-

der wunderbar! 

Danke, liebe Anita für das Ge-

spräch! Und ein großes DANKE 

auch für diese immer neue, im-

mer wunderschöne Osterkerzen! 

Mögest du zu deiner Freude und 

zur Freude der Gemeinde und der 

Kirchenbesucher noch viele Os-

terkerzen gestalten können! 

Kirche in Ostenfeld 
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 Kirche in Ostenfeld 

Nachdem wieder alle Kinder den 

Kindergarten besuchen durften 

und alle Freunde wieder zusam-

men waren, haben wir eine Men-

ge in der Außengruppe Wittbek 

erlebt. Wir haben Gemüse ge-

pflanzt und konnten schon einige 

Radieschen ernten. Nur auf die 

Karotten werden wir wohl noch 

etwas warten müssen. 

Die Kinder aus Wittbek besuchen 

regelmäßig einmal im Monat die 

Kinder im Wald. In den Ferienzei-

ten sind wir eine ganze Woche 

dort. Bei schlechtem Wetter sind 

die Waldkinder bei uns. So haben 

wir uns alle gut kennengelernt 

und es haben sich viele neue 

Freundschaften entwickelt. 

Von März bis Mai haben wir vier 

neue Kinder in unsere Gruppe 

aufgenommen. Wir begrüßen 

recht herzlich Marieke, Kjell, Freja 

und Jorve. Schön, dass ihr jetzt 

bei uns seid. 

Viele Angebote gibt es auch in 

unserer Maxigruppe. In diesem 

Jahr sind es 16 Kinder, die an den 

Angeboten für Kinder ab fünf Jah-

ren teilnehmen dürfen. Zu den 

Angeboten gehört u. a. auch eine 

Handpuppe mit dem Namen 

„Sammy“. Sammy ist eine Schild-

kröte, die sehr deutlich und lang-

sam spricht. Sammy ist von einer 

Pirateninsel mit zwei Piraten, Paul 

Polter und Pelle Pubs, im Husu-

mer Hafen gestrandet. Sammy 

erzählt Sprachgeschichten, die 

der Wortschatzerweiterung die-

nen. Die abenteuerlichen Ge-

schichten erlebt er mit den Pira-

ten z. B. auf einer Wörterinsel, 

beim Wettkampf mit den Reim-

wörtern, im Legoland oder in der 

Zahlenstadt. Die Kinder haben 

Sammy sehr ins Herz geschlossen 

und freuen sich, wenn die Schild-

kröte sie besucht und ihnen ihre 

Abenteuer erzählt. 

Es wurde auch, wie in jedem 

Jahr, für die Kinder, die im Som-

mer zur Schule kommen, eine 

Wuppi-Gruppe angeboten. Wuppi 

fördert das Hören, Lauschen und 

Lernen. In diesem Jahr werden 

neun Kinder aus der Wittbeker 

Außengruppe eingeschult Das 

sind unsere Wuppikinder! 

 

Das alte Klettergerüst auf dem 

Gemeindespielplatz, bei der Feu-

erwehr, hat ausgedient. Viele 

Jahre haben die Kinder darauf 

gespielt und sind die Rutsche run-

tergesaust. 

Barbara Thomsen, die Bürger-

meisterin aus Wittbek, hat uns 

berichtet, dass wir ein neues 

Klettergerüst bekommen werden. 

Immer was los im Kindergarten Ostenfeld / Wittbek  

Aus unserer Kindertagesstätte 
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Die Kinder haben dann eifrig Ka-

taloge gewälzt und ihre Wünsche 

der Bürgermeisterin mit auf dem 

Weg gegeben. 

 

Es dauerte nicht so sehr lange, da 

hat der Gemeinderat beschlossen, 

welches Klettergerüst zu uns 

kommt. Wir waren alle sehr ge-

spannt. Für den Auf- und Abbau 

des Klettergerüstes haben sich 

viele Väter in unsere Helferliste 

eingetragen. Mit Jörg, unserem 

Gemeindearbeiter, wurde dann 

alles tatkräftig abgebaut. Nun war 

das alte Klettergerüst weg! Nur 

ein leerer Sandfleck blieb. Dann 

ging es relativ schnell und das 

neue Spielgerät wurde geliefert 

und die Kinder haben alle ganz 

gespannt beim Abladen zuge-

schaut. An einer Samstagvormit-

tags-Aktion wurde das neue 

Spielgerät aufgebaut. 

Kirche in Ostenfeld 
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 Kirche in Ostenfeld 

Rechtzeitig zu unserem Kinder-

garten-Jahrmarktsfest wurde das 

Klettergerüst freigegeben und die 

Kinder haben es glücklich erobert. 

Wir freuen uns sehr, dass der Ge-

meinderat uns so ein tolles neues 

Spielgerät aufgestellt hat. 

In diesem Jahr haben die Kinder-

gartenkinder aus dem Wald und 

aus Wittbek einen Jahrmarkt auf 

dem Spielplatz aufgebaut. Um 

eine bunte und fröhliche Atmo-

sphäre zu schaffen, wurden jede 

Menge Girlanden und Luftballons 

auf dem Spielplatz aufgehängt. 

Viele abwechslungsreiche Spiele 

wie Pferderennen, Dosenwerfen 

und Dreibeinrennen wurden an-

geboten. Es gab Preise zu gewin-

nen – und wie es auf dem Jahr-

markt üblich ist, hörte man fröhli-

che Musik im Hintergrund. Für 

das leibliche Wohl wurden Pom-

mes, Eis und Popcorn angeboten. 

Alle Kinder haben einen bunten 

und fröhlichen Vormittag erlebt. 

Die Kinder, die in diesem Jahr 

eingeschult werden, haben eine 

Immer was los im Kindergarten Ostenfeld / Wittbek (Fortsetzung) 

Aus unserer Kindertagesstätte 
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Abendparty veranstaltet. Sie ha-

ben ausgelassen getanzt, gespielt 

und sich gefreut, auch einmal an 

einem Abend im Kindergarten zu 

sein. Die Kinder beschlossen im 

Vorweg, dass sie Pizza bestellen 

möchten. Das haben sie auch ge-

tan. Zum Ende des Abends gab 

es noch eine Gute-Nacht-

Geschichte und müde und zufrie-

den sind die Kinder von ihren El-

tern abgeholt worden. 

Ein letztes Fest im Kindergarten 

für die „Große“: Gemeinsam mit 

den Kindern haben wir ein Ab-

schiedsfest geplant. Die Kinder 

haben auf ein Plakat gemalt: 

„Was hat mir im Kindergarten ge-

fallen und worauf freue ich mich 

in der Schule?“ 

Wir pädagogischen Fachkräfte 

haben dann mit einen kleinen 

Spruch über das jeweilige Kind 

das Gesagte ergänzt. Es wurden 

auch Lieder und Fingerspiele prä-

sentiert. Der Sammelordner, der 

von den Kindern über die gesam-

te Kindergartenzeit mit Fotos, Ge-

basteltem und kleinen Erinnerun-

gen gefüllt ist, wurde den Kindern 

übergeben, dazu eine Wuppi-

Urkunde. Jedes Kind bekam eine 

Kette mit dem Symbol eines 

Kreuzes überreicht, das die per-

sönliche Stimmung an der Farbe 

des Kreuzes sehen lässt. Jedes 

Kind wurde einzeln von den Mit-

arbeiterinnen liebevoll in die ver-

trauten Hände der Eltern gewo-

gen. Dazu wurde ein umgeschrie-

benes Lied gesungen. Es ist im-

mer ein sehr emotionaler Abend 

für Kinder, Eltern und Mitarbeite-

rinnen. Abschiednehmen nach so 

einer schönen und auch vertrau-

ten Zeit ist immer schwer. 

Wir sind stolz, dass die Kinder 

selbstbewusst und voller positiver 

Erwartung in die Schule gehen. 

Wir wünschen ihnen auf ihrem 

weiteren Lebensweg alles Gute, 

viel Freude und Spaß. Wir möch-

ten uns im Namen aller Gruppen 

für die Geschenke und Wünsche 

ganz herzlich bedanken. Dem 

Förderverein danken wir für die 

gespendeten Windmühlen und 

der Medaillen. 

Wir wünschen allen eine schöne, 

sonnige und erholsame Sommer-

zeit! 

Herzliche Grüße aus der Außen-

stelle Wittbek 

Susanne Hansen und  

Sabine Feuerherm 

Kirche in Ostenfeld 
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Redaktionsschluss 
 

Der nächste St. Petri-Brief  
erscheint Mitte September. 
Redaktionsschluss ist am 

 
30. August. 



 Kirche in Ostenfeld 

Mein Name ist Fabienne Zier-

mann. Ich wohne in Ostenfeld 

und bin 17 Jahre alt. Zu meinen 

Hobbys gehört Handball, und ne-

benbei bin ich in der Freiwilligen 

Feuerwehr aktiv. 

Ab dem 1. August letzten Jahres 

absolvierte ich in der Tagespflege 

der Diakoniestation Schwabstedt-

Ostenfeld in Winnert mein Freiwil-

liges Soziales Jahr. 

Während dieser Zeit machte ich 

eine Zusatzausbildung zur Be-

treuungsassistentin und schließe 

diese jetzt im Juli ab. 

Im Laufe des Jahres habe ich mir 

als Projekt „Bau eines Vogelhau-

ses“ vorgenommen und das Vo-

gelhaus auch mit viel Spaß fertig-

gestellt. Es ist außergewöhnlich 

großes Vogelhaus geworden, wel-

ches zum einem die Möglichkeit 

zum Nisten bietet und zum ande-

rem eine Futterstelle für Vögel, 

aber auch für Eichhörnchen ist. Es 

hat im Garten der Tagespflege 

seinen Platz gefunden: Inmitten 

einer frisch angelegten Bienen-

wiese können unsere Gäste das 

Getümmel der Vögel beobachten. 

Mein Freiwilliges Soziales Jahr  

Aus unserer Tagespflege 
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Ich habe für unsere Gäste Kuchen 

gebacken, nachmittags habe ich 

Spiele mit den Gästen gespielt, 

zwischendurch viel gesungen und 

Spaziergänge unternommen. Alle 

diese Dinge haben mir viel Freude 

bereitet. 

Zu meinen Aufgaben gehörten 

u. a. kleine pflegerische Tätigkei-

ten wie Blutdruck und Blutzucker 

messen, hauswirtschaftliche Tä-

tigkeiten, Frühstück und Nachmit-

tagskaffee zubereiten und vieles 

mehr. Am meisten Freude hatte 

ich bei der Beschäftigung und Be-

treuung unserer Gäste. 

Durch diese schöne und abwechs-

lungsreiche Arbeit mit Menschen 

habe ich mich entschieden, eine 

Ausbildung zur Pflegefachkraft zu 

machen. Ich habe mich beim Am-

bulanten Pflegedienst der Diako-

niestation Schwabstedt-Ostenfeld 

in Winnert beworben und auch 

eine Zusage erhalten. Am 1. Sep-

tember beginne ich meine Ausbil-

dung und freue mich darauf sehr. 

Das Jahr ging für mich trotz 

Corona so schnell vorbei! Ich ha-

be die Zeit sehr genossen und sie 

hat mir sehr viel Spaß gemacht. 

Ich möchte mich bei all meinen 

Kolleginnen und Kollegen für die 

Unterstützung bedanken. Es war 

eine tolle Zeit!  

Fabienne 

Kirche in Ostenfeld 
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Sie sind eingeladen! 

 

 

ab Mitte 

Juli 
 

18. Juli 

9.30 Uhr 

Pastorin Kristoffersen 

 

25. Juli 

11 Uhr 

Regionalgottesdienst  

am Treeneufer in Schwabstedt 

Pastorin Kristoffersen 
 

 

und im 

August 
 

1. August 

9.30 Uhr 

Pastorin Kristoffersen 

 

8. August 

9.30 Uhr 

Pastor Rehbein 

 

15. August 

9.30 Uhr 

Pastor Rehbein 

 

22. August 

9.30 Uhr 

Pastorin Kristoffersen 

 

 

28. August 

14 Uhr, Konfirmation 

Pastor Rehbein 

16 Uhr, Konfirmation 

Pastor Rehbein 

 

29. August 

9.30 Uhr, Konfirmation 

Pastor Rehbein 

11.30 Uhr, Konfirmation 

Pastor Rehbein 

 
 

bis Mitte 

September 
 

5. September 

9.30 Uhr 

Pastor Rehbein 

  

12. September 

9.30 Uhr 

Pastor Rehbein 

 

19. September 

9.30 Uhr 

Pastorin Kristoffersen 

 

Wegen der Corona-Pandemie ste-

hen die Gottesdiensttermine un-

ter Vorbehalt. Für eventuelle Än-

derungen beachten Sie bitte un-

sere Aushänge, Infos auf unserer 

Homepage und die Tagespresse. 

Kirche in Ostenfeld 

Unsere Gottesdienste und Andachten 
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 Kirche in Ostenfeld 
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Taufen, Hochzeiten und Abschiede 

Unsere Gemeinde ganz persönlich 

 

 

Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
werden diese Daten in der Online-Version 
unseres Gemeindebriefes nicht angezeigt. 



 

Wir gratulieren zum Geburtstag 

 

Kirche in Ostenfeld 

Unsere Gemeinde ganz persönlich 
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Schutz persönlicher Daten: Im St. Petri-Brief werden regelmäßig die 

Alters- und Ehejubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Kon-

firmationen, kirchliche Trauungen und Bestattungen) veröffentlicht. Ge-

meindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstan-

den sind, können dem Kirchengemeinderat oder dem Pfarramt ihren Wi-

derspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss rechtzeitig vor dem 

nächsten Redaktionsschluss (siehe Impressum) vorliegen, da ansonsten 

die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht garantiert werden kann. 

Eine Weitergabe der Daten an Dritte (wie Tageszeitungen) oder eine 

Veröffentlichung auf elektronischem Weg (Internet) erfolgt nicht! 

 

Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
werden diese Daten in der Online-Version 
unseres Gemeindebriefes nicht angezeigt. 



 

Wir gratulieren zum Geburtstag 

Kirche in Ostenfeld 

Unsere Gemeinde ganz persönlich 
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Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes 
werden diese Daten in der Online-Version 
unseres Gemeindebriefes nicht angezeigt. 
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 Kirche in Ostenfeld 
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